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Bechtsgrundlage

Flechtsgnundlagen 1 Der Gemeindenat Rothenthurm erlässt, gestützt auf $ 24 und $ 30 des Planungs- und

Baugesetzes vom 14. Mai 1987 (SRSZ 4oo.1oo; PBG]sowie Arr. 6 und Art. 52 ff. des

Baureglements den Gemeinde Rothenthurm [BauR) vom 23. April 2O14, im Gebiet

<Rössliweidl am Rössliweidweg folgenden Gestaltungsplan mit nachstehenden

Sonderbauvonschriften.

A Allgemeine Bestimmungen

Art. 1 Geltungsbereich

Geltungsber"eich 1 Der Gestaltungsplan <Rossliweid> besteht aus den Sondenbauvorschriften sowie dem

Situationsplan und den Schnitten 1:5OO.
2 Die Sonderbauvot"schniften gelten für den im Situationsplan bezeichneten Perimeter,

welcher einen Teilbereich der Panzelle KTN 179 umfasst.

Art. 2 Geltendes Becht

Geltendes Recht 1 Für den Gestaltungsplan gilt das vom Regierungsrat aktuell genehmigte Baureglement

der Gemeinde Rothenthurm. Sofer"n der Gestaltungsplan keine abweichenden

Vorschriften enthält, gilt das jeweilige Baureglement. Der Gemeinderat kann im Sinne von

$ 73 des Planungs- und Baugesetzes IPBGJ des Kantons Schwyz Ausnahmen gestatten.
2 Das übergeordnete eidgenössische und kantonale Recht bleibt vorbehalten.

4fü.3 Besrandreile

Rechtsverbindlich 1 Den Gestaltungsplan beinhaltet folgende nechtsverbindliche Bestandteile:

- Situationsplan und Schnitte, Massstab 1 :5OO vom 26.06.2O1 I
- Sonderbauvor"schriften [SBV] vom 26.06.2O1 I
e Die Bestandteile haben folgende Verbindlichkeiten einzuhalten:

- Planungsbericht vom 26.06.201 I InichtungsweisendJ

- Richtprojekt Situation, Ansichten, Grundrisse und Fassaden, Massstab 1:SOO/1:POO

vom 12.O3.201 I flnhalt orientienend, Gestaltung nichtungsweisendJ

- Situationsmodell, Massstab 1 :2OO

Verbindlichkeiten

O\291 
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Art. 4 Zweck und Ziel der Planung

Planungszweck 1 Der Gestaltungsplan <Flössliweid> Rössliweid Flothenthurm bezweckt:

aJ die Sicherstellung einer gesamtheitlich konzipierten, sich gut ins Ortsbild integnierben

Bebauung mit anspnechender" ortsbaulicher und archiLektonischer Glualität.

b) eine rationelle Onganisation der verkehrstechnischen Erschliessung und Parkierung

sowie eine klare Abgnenzung zum autofreien Wohnbereich.

cJ eine atbraktive Fussgängerenschliessung zwischen Haus und riefgaragenzugängen

sowie Spielplatz- und Er"holungsflächen.

dJ die Sicher"stellung einer attr"aktiven Umgebung und einer stark durchgrunten

überbauung,

e) die Sichenstellung der Er"schliessung von Nachbangrundstüeken und öffentlichen

Fusswegver"bindungen.

2 Den Gestaltungsplan aBössliweidl Rössliweid Rothenthurm beabsichtigt:

al die Gnundlagen für eine gesamthaft konzipierte Bebauung zu definieren, welche auf die

spezifische, topografische, städtebauliche und architektonische Situation eingeht.

bl eine verkehrs- und vensorgungstechnisch zweckmässige Bebauungserschliessung

sowie verkehnsfreie, interne Fussgängerbereiche sicherzustellen.

cl die Baubereiche hinsichtlich Lage, Gnösse und Stellung zu definier"en, um die

bestehende Topografie weitgehend zu erhalten, die Einglieder"ung der Siedlung in die

natürliche Umgebung mit denen angnenzenden Übenbauungen zu gewährleisten und

die notwendigen Voraussetzungen fün eine atbr-aktive Wohnqualität zu sichern.

dJ die Fixierung den maximalen Baubereiche zugunsten der" ar"chitektonischen Gualiteit

und Sicherstellung gnosszügiger Freinäume in der- Siedlung.

eJ das Trottoir abgesetzü des Rössliweidweges im Gestaltungsplanperimeter fün die

öffentliche Nutzung unentgeltlich zu sichenn.

fJ die Wohnbauüen haben den Minengie@standard einzuhalten IPBG $ 24, Abs. p].

Planungsziel

Definition der Oualitelten 3 Die klare Situierung der Baubereiche schaffb eine hohe Durchlassigkeit der" Bebauung in

ostwestlicher" und nor.dsüdlicher Richtung mit optimaler Besonnung.
4 Mit der" Definition der Baubereiche wird eine homogene Erscheinung der Siedlung nach

aussen an die angrenzenden Wohnzonen erneicht.
5 Die Bauvolumen des Gestaltungsplans nehmen die Geschosse der in der" Umgebung

stehenden Gebäude höhendifferenziert auf. Sie venstehen sich als Bindeglied zwischen

den bestehenden Wohnbauten und dem Waldausläufer und fassen als abschlussbildende

Trennung den Rössliweidweg und die im nordwesten liegende Rössliweide.
6 Additiv zur Thematik der unterschiedlichen Ausrichtungen von Gebäudegruppen, welche

ortsbaulich typisch der Übenbauungsstrukturen von Rothenthurm sind, nehmen die sechs

Baukonper die LinienfUhr.ung des Rössliweidweges auf.
7 Als zielvorgabe sind die Fassadenverkleidungen mittels ökologisch nachhaltiger"

Baustoffe in Schweizer" Holz und in regionaler- Holzbauweise auszufühnen.
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B Die Höhenbeschränkung den Häusenzeile im Nordwesten trägt durch die geringer"e

GeschossigkeiL als die der Baukorper im südosten, massgeblich zu einer optimalen

Besonnung den Freiräume bei. Auch bindet sich die Siedlung durch nicht überhöhte

Bauwenke fliessend ins Gluartier ein und passt sich topografisch der steilen Hangsituation

an.

e Es entstehen gr"osszügige Frei- und Aussenräume in den Hauptwohnbereichen. Mit dem

GP wird der nach BauR. Art, 12 Abs. 3 vongeschniebene minimale Anteil fur.

Erholungsflächen von 2OYo auf 25% erhöht und auf 1'O8Om2 fixiert.
loDie Abfolge geschützber", grosszügiger" Fneiber"eiche ermöglicht unter"schiedliche

Fneizeitnutzungen im direkten Aussenbereich der Siedlung und tr"ägt so, entkoppelt vom

motorisierten Verkehn, massgeblich zu einer besseren Wohnqualititt bei.
11 Die Fixienung auf mindestens zwei Gemeinschaftsräume bietet den Bewohnern

venschiedene Möglichkeiten zur Fneizeitgestaltun g.

12 Mindestens TOYo aller den Siedlung zur Verfügung stehenden Par"kplätze sind

untenindisch anzulegen.
13 lm gesamten GP-Perimeter" sind keine geschlossenen Nebenbauüen zulässig.
1a Containen sind in die Gebäude zu integrieren oder gegebenenfalls sind

Unterf lurcontainer" zu lässi g.

15 Die Enstellung einer' öffentlichen unentgeltlichen Fusswegvenbindung, abgesetzt des

Rössliweidweges, bindet unter Berücksichtigung einen spätenen Nachzonung und eines

spätenen Ausbaus des Rössliweidweges das Gestaltungsplangebiet ins öntliche

Fusswegsystem ein. Die Venkehrssicherheit für. den Fussgänger", entkoppelt vom

motorisierten Verkehr, wird entsche idend verbessert.
16 Das anfallende Regenwassen den Satteldächer wird mittels Fletentionsschächten

gednosselt der öffentlichen Kanalisation zugeführt. Alle befestigten Flächen werden,

soweit technisch möglich, mit sickerfähigen Belägen vensehen.

Das verbleibende Meteor"wassen ist, soweit geologisch möglich, zu versickern.
17 Velo und Abstellnäume werden zentnal und unmittelban neben der Tiefgarageneinfahrt

platzient.

18 Das teilweise durch Rutschhang und Murgänge klassifizierte Bauland mittlener

Gefahndung ist durch Stützmauern übergeordnet zu sichenn. Durch diese Massnahme

wird auch der" öffentliche Rössliweidweg zukunftig nachhaltig geschützt.
1e Zum fortschnittlichen Energiekonzept im Minergie@Standar.d, als besondere

Massnahme zum Energie sparen, wird mittels Andockstellen [pro fünf pp eine

AndockstelleJ die Möglichkeit geschaffen, Elektnoautos und -velos anzuschliessen.

0EO1 
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Planungs- und Baubestimmungen

Art. 5 Lage und Grösse den Bauten

1 Die Lage sowie die maximale Gr^össe von 6 obenirdischen Hauptbauten wer"den durch

die im Situationsplan dangestellten Baubeneiche 1 bis 6 definiert. Neue obenir"dische

Hauptbauten sind nur innenhalb der. festgelegten Mantellinien zulässig.
2 Unten Ber"ücksichtigung der geltenden gesetzlichen Abstände dürfen üben die Fassade

vorspningende Gebäudeteile wie Balkone, Vondächen und Dachvorspnünge gemass pBG $
59 Abs. 2 die Mantellinie bis zu einem Mass von 1 .SOm über"ragen,
3 lm Baubereich 7 sind hauptsächlich Bauten fün Er"schliessung, Parkienung, Entsor.gung,

Nebennäume sowie standorLgebundene Bauten wie Notausgänge zulässig. Notwendige

Fluchtt"öhren und Notausstiege fur erfor"derliche Schutzräume dür'fen ausser"halb des

Baubeneichs T liegen, sofer"n diese die kantonalen Vonschr"iften gemäss PBG einhalten.
a lm Baubereich 7 sind zwischen den Mehrfamilienhäusern venbindende

Wegüberdachungen zulässig.

5 Die maximal zulassige Gebäude- und Fir"sthohe richtet sich nach den Bau- und

Zonenvorschriften der Gemeinde Rothenthurm [BauRJ, wonach für Gestaltungspläne

gegenüber der Grundordnung die Gebäude- und Finsthohe enhöht wenden kann. Somit

werden die Gebäude- und Fir"sthöhen für die Baubereiche gemäss der. nachfolgenden

Tabelle fixiert:

Baubereiche

Grundmasse

6 Gnundmasse für Baubereiche

Baubereich max.
Gebäudehöhe

max.
Firsthöhe

1

2
3
4
5
6
7

11.8m
11jm
11.1m
9,'l m
9. 1m
1O.5m
3.5m

14.3m
13.6m
13.6m
13.',t m
13.1m
'l 3.1m
3.5m

Hohenbegnenzung 7 Ausnahmen zu den Höhenbegr.enzungslinien bilden das Giebeldreieck des

Attika gesch osses sowie tech n ische Auf bauten.

I Attikageschosse haben die Vorgaben des kantonalen Planungs- und Baugesetzes [PBG]

einzuhalten.

e Für" die Hauptbauten sind nur Satteldächer zulässig. Sie haben eine Dachneigung

zwischen 5o und 30" einzuhalten.

Dachgeschosse

Gebaudelängen 1o Die maximal zulässigen Gebäudelangen werden durch die Mantellinien der Bauber.eiche

definiert.
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Abstände

Mehnlängenzuschlag

Behindertengenecht

Gemeinschaftsr'äume
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Bei den Gebäudelangen der Bauber"eiche 1 bis 3 ist bei den talseitigen Längsfassaden

eine Staffelung von der Ostseite gemessen ab max. 16m um min. 1.8Om hangseitig

zur'ückzuversetzen.

11 Die Grenzabstiinde gemäss PBG S 59 ff., BauR Art. 26, Atl-.27 und BauR Ar"r. 51

müssen gegenüber Panzellen ausserhalb des Gestaltungsplangebietes vollumfanglich

eingehalten wenden.

12 lnnerhalb des Gestaltungsplanpenimetens dür'fen die Grenz- und Gebäudeabstäinde

unterschritten werden.

13 Es besteht zwischen den Gebäuden innenhalb der über"bauung kein

Mehrlängenzuschlag, ledoch muss diesen gegenüber aussenhalb liegenden Panzellen

gemäss BauR Aru. 28 Abs. 1 und BauR Art. 51 eingehalten werden.

14 Sämtliche Bauten und Anlagen sind gemäss PBG S57 zu planen und auszuführ"en.

lsEs sind über den gesamten GP-Perimeter" mindestens zwei Gemeinschafüsräume

(Mindestgrösse le 2Om2J den Bewohnenn für die Freizeitgestaltung zu integrieren.

Diese sind angrenzend der Fneiräume zu platzienen und mittels Dienstbankeitseintrag

im Gr"undbuch einzutr"agen.

Art. 6 Gestaltung

Gestaltung 1 Bauten, Anlagen und Aussennäume sind fUr" sich und in ihr.em Zusammenhang so zu

gestalten, dass eine gute städtebauliche, architektonische und aussennäumliche

Gesamtwirkung er"reicht wind.

2 Die Gestaltung der Bauten soll hinsichülich Massstab, Fonmensprache, Glieder"ung,

Matenialwahl, Farbgebung und Beleuchtung ein harmonisches und homogenes

Erscheinungsbild zum Ziel haben.

Dachgestaltung 3 Die Dächer der neuen Hauptbauten sind als Satteldächer" auszubilden.
a Technische Aufbauten und Anlagen zun Gewinnung oden Umwandlung von enneuenbaren

Enengie sind unauffällig zu gestalten. Form und Farbe sind dem Dach entspr"echend zu

wählen. Phoüovoltaikzellen sind in die Daehgestaltung zu integr"ieren. Technisch

notwendige Aufbauten sind um das Mass ihrer Hohe von der Fassadenflucht

zurückzuvensetzen.

Fassadengestaltung 5 Die Fassaden der Hauptbauten, Balkone und Veranden sind klar zu stnuktunienen und

grundsätzlich in Schweizer Holz sowie in regionaler Holzbauweise zu gestalten und

auszufühnen. Auskragende Balkone sind gestatüet, sofern diese in einen einheitlichen

Formensprache im Zusammenhang mlt den Fassade in Erscheinung tt"eten.
6 Pro Baugesuch ist der Gemeinde ein abgestimmtes Farbkonzept einzureichen.

7 Das Richtpnolekt hat betr"effend Gestaltung den Bauten nichtungsweisenden CharakterRichtprojekt

0:\2O1 7\1 7OB Überbauung Flössliweid, 64'l B Flothenthurm\Pg1 marty architektur ag\1 B GP-PIanung\Dokumente Gestaltungsplan\1 7OB-Sonderbauvorschrifren-
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At't'.7 Ant und Mass der Nuüzung

1 Die Baubeneiche 1 bis 6 lassen ausschliesslich nur Wohnnutzung zu.

2 Die maximal zulässige Geschossfläche errechnet sich aus der annechenbaren

Landfltiche abzuglich die fur" die Erschliessung notwendigen Fahr"bahnflächen, soweit es

sich nicht um eigentliche Hauszufahnten handelt [BauR Art. 23 Abs. 2bJ.

3 Die maximal zulässige Ausnützung inkl. GP-Bonus beträgt nach bestehendem

Baureglement O.65. Die Verteilung auf die einzelnen Baubereiche ist fr"ei.

Nutzungstransfen a Bei Aufteilungen der Parzellen ist der" Tnansfen von Bruttogeschossflächen zwischen den

im Penimeter befindlichen Parzellen im Hinblick auf eine Gesamtkonzeptionierung frei.

Etappierung

Ant.8 Etappierung

1 Die Ausfuhrung in Etappen der Übenbauung bzw. der einzelnen Baubereiche ist zulässig,

Landfläche 7'567
Anteil Strassenfläche 909

Anrechenbare Landfläche 6'652

Ausnützungsziffer GP 0.65
BGF Gestaltungsplan (AZ 0.65) 4'324

OEOl 
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Verkehr

Art.9 Verkehrserschliessung

1 Die Erschliessung des GP-Perimeter"s erfolgt über die bestehende Zufahrt des

Rössliweidweges für den PrivaWerkehr".

2 Die als Erschliessungsbereiche bezeichneten Flächen mankieren die Lage der"

oberindischen Erschliessung und Par.kienung fur den motor"isierten Verkehr.

Art.10 Parkienung

1 Für die Bemessung der Anzahl Abstellplätze fun Fahrzeuge und Fahnnäder gelten die

Bestimmungen des Bauneglements der Gemeinde Rothenthurm.
2 Pro 25 Abstellplätze ist mindestens ein Abstellplatz behindertengenecht auszuführen

und entsprechend zu mankieren.

Nutzung Bewohner Besucher

Wohnen l+1Oo/o)

Zufahrten

Enschliessungsbeneich

Anzahl Abstellplätze

1 < 8Om2 Anr'. BGF
2 > BOme Anr. BGF

[je Wohneinheit)

Anordnung 3 7O%o aller Motorfahrzeugabstellplatze sind in gedeckten Einstellhallen unten Temain zu

platzienen.

4 Die Abstellplätze für Fahrnäder" sind an gut zugänglichen Stellen und gedeckt

auszugestalten.

Wegrechte

Art. 11 Fuss- und Radwege, Notzufahrten

1 Die Enschliessung des Gestaltungsplanpenimeters wird über die Gemeindestnasse

Rössliweidweg sicher"gestellt.

2 ln Anbetracht einer späteren Nachzonung und eines Ausbaus des Rossliweidweges

mittels Flingwegerschliessung [Erschliessungsplan der Gemeinde Rothenthurm vom 17

Apr"il 2O17J ist der Öffentlichkeit, abgesetzL vom Rössliweidweg, ein Trortoir zur

Verfugung zu stellen und mittels Dienstbarkeit zulasten Panz. Nr. 179 ins Gr"undbuch

einzuüragen.

Offentliche Fusswege
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lnterne Wege

Notzufahrten
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3 Die arealinternen Fusswegvenbindungen dienen der Erschliessung aller Baubereiche,

Tiefgaragenzugängen und Erholungsflechen sowie im Erholungsber"eich auch als

Spielflachen.

4 Fur die als Notzufahrt bezeichneten Wege sind insbesondere für Bewegungs- und

Aufstellflächen nach den entsprechenden Anforderungen der Feuenruehr sichenzustellen
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Freiraum

Umgebungsbereiche

Art. 12 Umgebungsbereiche und Erholungsflächen

1 Ausserhalb der Baubeneiche 1 bis 6 sind attraktive Umgebungsflachen zu gestalten.
2 Die Flächen sind soweit als moglich zu begrünen und mit standortgenechten Bäumen

und Stnäuchern zu bepflanzen. Die Pflanzen und Saat sowie das Ausbringen von Pflanzen

oden Pflanzenteilen, welche auf der schwarzen Liste oder den Beobachtungsliste der

lnfoFlora stehen, sind im ganzen Gestaltungsplanpenimeter nicht gestattet.
3 Die befestigten Flächen sind zu minimienen und, soweitsinnvoll und technisch möglich,

mit sickerfähigen Belagen auszuführen.

a lnnenhalb des Gestaltungsplanperimeters sind im bezeichneten Bereich, ausser"halb von

Venkehns- und Erschliessungsbereichen, gut besonnte, zusammenhängende

Enholungsflächen zu realisienen.

5 lm Gestaltungsplanperimeter sind mindestens zwei Gemeinschaftsr.äume ä je mind.

ZOmP, zur" Er"holung und Freizeitgestaltung für die Bewohner, angrenzend an die

Fneiraumber"eiche in die Bauvolumen zu integr"ieren.

6 Die Bedunfnisse unterschiedlicher Altensgr"uppen und Geschlechter sind zu

berucksichtigen. Die Beneiche sind mit spielgenäten und sitzgelegenheiten sowie

entsprechend ihr"er Nutzung mit geeigneten Bodenbelagen und Bepflanzungen

auszustatten.

7 Den gesamte Erholungsbereich des Aussenbeneichs hat einen minimalen Flächenanteil

von 25/o der anrechenbar"en Bnuttogeschossflächen aller im Penimeten liegenden

internen Wohnungen zu betr"agen.

Enholungsflächen

Zonienung

Art. 13 Einpassung ins Grundstück

1 Die verschiedenen Niveaus den Zugangs- und Erholungsbereiche er"lauben klare

Zon ieru n gen fü n untersch iedliche Nutzun gsarüen.

2 Miwels differenzierten Zonienungen ist Platz fün verschiedene Fneizeitaktivitäten der

untenschiedlichen Altensgruppen zu erstellen.

OEOl 
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Vep und Entsongung

Art.14 Anschlüsse

Leiüungen 1 Die Leitungsführung der Ver- und Entsongungsleitungen sind Bestandteil des

Baueingabeverfahrens und werden zu diesem Zeitpunkt in Zusammenanbeit mit Behörden

und Werkvenantwontlichen definiert.
2 Alle den Erschliessung dienenden, notwenigen Wenkleitungen sind im Rossliweidweg

vorhanden. Somit ist der GP-Perimeter bestens erschlossen.

Anü.15 Entwässerung

Entwässerung 1 Die Entwässerung erfolgt nach dem rechtskräftigen ,,Generellen Entwässerungsplan"

[GEP] sowie dem aktuellen Stand der Technik.
2 Die Satteldächer sind auf dem Grundstück dinekt im Untergrund zu versickenn [unten

Vorbehalt der geologischen MachbarkeitJ.
3 Alle befestigten Flächen faussenhalb und innerhalb des Tiefgaragendeckels) wie

oberindische Abstellflächen, Fuss-, Radwege, Er"holungsflechen und dergleichen, mit

Ausnahme der" Tiefgaragenzufahrt, sind, soweit technisch mÖglich, mit sickerfahigen

Belägen zu versehen und zu versickenn [unten Vorbehalt der geologischen MachbankeitJ
a Fün Meteonwassen, welches in der ersten Priorität nicht versickerb werden kann, ist

eine Retentionsanlage mit gednosseltem Abflussbeiwert gemäss Vorgaben des

(Generellen Entwässerungsplansl IGEPJ vonzusehen.

Ant.16 Enüsorgung

Abfälle 1 Für" die Abfallentsorgung sind an den im Situationsplan bezeichneten Stellen jeweils

gemeinsame, ansprechend gestaltete Entsorgungsstellen einzunichten. Optional ist eine

zentra le Entsong un gsstelle m ittels Unterf lurcontainern er-lau bt.
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Umwelt

Art. 17 Gewässerschutzbereich

Au 1 Der Gestaltungsplanpenimeten befindet sich teilweise im Gewässerschutzbereich Au für"

nutzbare unterindische Gewässer sowie in den zu ihrem Schutz notwendigen

Randgebieten.

2 Mit dem ensten Baugesuch ist üben das gesamte Gestaltungsplangebiet miütels einer

hydrogeologischen Abklanung die genaue Lage des Gnundwasserspiegels sowie dessen

Schwankungsbereich zu enuieren sowie die Massnahmen zur Einhaltung der" GSchV

aufzuzeigen. Zur Erteilung einen Ausnahmebewilligung für die Einbautiefe oder einer

allfälligen Pfählung sind im Baugesuchverfahr"en die entsprechenden Nachweise zu

enbningen.

A{.'18 Naturgefahren

Naturgefahren 1 Den Gestaltungsplanperimeter befindet sich gemäss Natur"gefahrenkarte in einem

Bereich mittleren Gefahr"dung fün Hangnutsch und entlang des Rossliweidweges in einem

kleinen Beneich der geringen Gefahrdung für" Hochwassengefahn. Zur Erteilung der

Baubewilligung sind im Baugesuchverfahren zum schutz vor Hangrutsch, Hochwassen

und Murgang die entsprechenden Massnahmen darzulegen.

Art.19 Dachbegrünung

Dachbegrrinung 1 Horizontale Dachflachen der" Tiefgar"age sind aussenhalb der Zugangs- und

Erholungsflachen zu begrünen. Davon ausgenommen sind die Satteldächen der

Hauptbauten, Balkone, Dachflächen von Kleinbauten, technische Aufbauten und

dergleichen.

Art. 20 Energie

Energieeffizienz 1 Alle Neubauten haben den Minengie@-standard nach dem jeweils aktuellen Stand zum

Zeitpunkt der Baueingabe zu erfüllen,
2 Es ist pro funf Pankplätze für Wohnen leweils eine Andockstelle als mögliche

Ladestation für den Gebnauch von schadstoffarmen und enengieeffizienten Elelöroautos

und -velos zu enstellen.
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Abweichungen uon den Regelbauweise

Art. 21 Ausnahmen gegenüber der Normalbauweise

lm Gestaltungsplan werden folgende Ausnahmen von der Regelbauweise beansprucht

(unter Hinweis auf g 24 Abs, 2 PBG sowie Art. 51 und 53 BauRJ:

1 Erhohung der Ausnutzungsziffen [BauFl. Art, 51Jvon o.6o auf o.65 in den wohnzone

w2.

2 Die Gebaudehöhen folgenden Baubeneiche werden erhöht:

Baubereich: 1: um 2.7m/ 2: um 2m/ 3: um 2m/ 6: um 1.4m

Die Finsthöhen folgender Baubereiche werden enhöht:

Baubeneich: 1: um 1 .ZOm/ 2: um O,SOm/ 3: um O.5Om.

Baubeneich max,
Gebäudehöhe

max.
Fir"sthöhe

1 11.8m l+2.7mJ 14.3m [+1.2m]
2 11.1m [+2.Om] 13.6m [+O,5Om)
3 11.1m (+Z.OmJ 13.6m [+O.SOm)
4 9.1m (Oml 13.1m [OmJ
5 9.1m [Om] '13.1m [OmJ
6 1O.5m (+1.4m) 13.1m [OmJ
7 3.5m [-] 3,5m [-]

flnfolge der" talseitigen Hangneigung >15" wir"d die erlaubte Mehrhöhe von 1m

konsumiert. Somit ist in der W2-Zone ohne Gestaltungsplan die maximale Gebäudehöhe

9.'l m und die maximale Finsthöhe 13,1Om als Ausgangswent für die Benechnung der

Ausnahmenl.

3 Zun besserenEffizienz der Photovoltaikanlage darf in Abweichung von BauR. Art. I
Abs, 1 die Dachneigung von min. 2O" auf min. 5" [alte TeilungJ reduziert werden.

4 Gemäss BauR. Art. 53d wird in Abweichung von BauR. Art. 28 Abs. 1 der

Mehrlängenzuschlag zwischen den Gebäuden innerhalb der über.bauung aufgehoben

5 lnnerhalb des Penimeters dürfen die im Bauneglement geforderten Grenz- und

Gebäudeabsttinde unter"schritten werden.

Ausnahmen

Ausnutzung

Gnundmasse

Dachgestaltung

Mehnlängenzuschlag

Gebäudeabsttinde
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Schlussbestimmungen

Atü'22 lnkrafttreten

lnkrafttreten 1 Den Gestaltungsplan tritb mit den Genehmigung durch den Begienungsrat in Kraft.

Ant. 23 Andenung, Aufhebung

Anderung, Aufhebung 1 Die Anderung oder Aufhebung bedarf des gleichen Verfahnens wie der Erlass des

Gestaltungsplanes.

O:\2o1 
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